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nach den Plänen des Jejuiten B. Boz30 begonnen, 1682 vollendet und eingeweiht wınde.
Das gejchichtlich intereffantefte, wenn auch durchaus nicht Schönfte Ficchliche Gebäude ift
jedoch der Dom von St. Juft (S. Giusto).

Ein ziemlich fteiler Weg führt von der Jefuitenkicche zur Kathedrale empor. Nahe

der Stelle, die einjt den Tempel der capitolinifchen Gottheiten trug, exhob fich vielleicht

jhon im V. Jahrhundert eine Bafilica zu Ehren der Mutter Gottes. Bischof Frugifer

 

  
Munizipalpalaft.

erbaute neben ihr um die Mitte des nächftfolgenden Jahrhunderts einen einen byzanti-
nischen Kuppelbau, den ev dem heiligen Juftus weihte. Beide Kirchen ftanden ebenjo wie
eine Fleine jeitliche Tauffapelle von einander getrennt, bis im XIV. Sahrhundert ihre
Bereinigung erfolgte. Das linke Seitenfchiff der Marien- und das rechte der Juftuskicche
bildeten jammt dem dazwijchenfiegenden Raume das Hauptjchiff des Neubaues, der zugleich
nach vorn bis zum Glodenthurm verlängert wurde. Um die Arbeit zu fördern, bediente

man fich auch unbedenklich der Überrefte des Altertfums.

Mancher Römerftein verfchwand damals unter dem Mauerwerk oder erhielt eine
Beltimmung, an die einft Niemand gedacht hätte, Ein Grabdentmal der Samilte Barbia
wurde beijpielsweije zerfägt und die beiden Theile, noch dazu verkehrt, als Seitenpfeiler
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